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geht langsam, und dann muss ich erst
noch einen Verleger haben."

„Kleinigkeit, wenn du als Haushai-
tungslehrerin von Altenheim kommst.
Also, es geht, Mutter, ich kann gleich
morgen ein Inserat aufgeben?"

„Ein Inserat kostet auch wieder Geld,
könntest du dich nicht selber nach Adres-
sen erkundigen?"

„Zeitverlust! Und bei Offerten kann
man wählen."

„So tu' halt, was du für gut findest."
„Danke, Mutter." Johannes gab ihr

den raschen, flüchtigen Wangenkuss.
„Muss noch Aufgaben machen."

Als Christine allein war, begann sie zu
rechnen. Jakob Müller bezahlte nicht,
so gut, wie Georg Fehlmann bezahlt
hatte. Beim Gedanken an den Armen-
pfleger musste sie sich eine Träne aus
den Augenwinkeln wischen. Dann das
Geld für ihre Kurse. das bisschen Zins
von Hermanns Lebensversicherungs-
summe... die kleinen Einnahmen aus
dem Garten, das alles ging, knapp am
Nichts vorbei, wenn jetzt noch die Aus-
gaben für die Nachhilfestunden dazu-
kamen. Selbst wenn sie das Kochbuch
an den Verleger brachte, kamen im be-
sten Falle zwei- bis vierhundert Franken
dazu, je nach dem Absatz. Sie sah die
Zeit nahen - bald schon - da sie auf ihr
kleines Kapital zurückgreifen musste.
Aber - und hier kam nun die andere
Seite:

Wenn Johannes sein Ziel erreichen

würde, wie selbstverständlich war dann
all ihr Sorgen und Mühen! Sie musste
also alles tun, ihm auf dem eingeschla-
genen Weg weiterzuhelfen. Ein Still-
stehen gab es nicht, sonst wären ja die
vorgängigen Schritte umsonst gewesen...

Christine gehörte zu jenen Müttern, die
dem ersten Opfer für ihr Kind das zweite
folgen lassen. Dem zweiten das dritte,
dem dritten das vierte. Und damit das
vierte nicht umsonst gewesen sei, lassen
sie ihm auch noch das fünfte und sechste
folgen. Es ist ein ewiges Stirb und Werde,
ein steter Bittgang zwischen Himmel
und Erde, mit Opfern gepflastert, mit,
Herzblut getränkt. Es ist ein Geben und
immer wieder Geben, ein Lieben und
immer wieder Lieben - endlos • grenzen-
los

Christine besprach sich diesmal nicht
mit Doktor Haller. Sie entschied allein.
Johannes bekam seine Nachhilfestunden
und es gingalles nach wie vor seinen Weg.

Das Kochbuch mit den 250 Rezepten
,Für die moderne Küche' wurde abge-
schlössen. Johannes war zuerst mit
Feuereifer an die Abschrift gegangen -
er hatte auch ein halbes Dutzend Seiten
vollendet - dann aber hatte er das Wei-
tere Jakob Müller überlassen, der sofort
und gern zu dem Dienst bereit gewesen
war.

Das Buch fand seinen Verleger. Chri-
stine bekam sogar sechshundert Franken
dafür, denn es wurden in kurzer Zeit
3000 Exemplare abgesetzt.

Erzählt
die im vergangenen Jahi

(Schluss)

Zusammen mit zwei sympathischen
Engländern, die einzigen mit uns, die vor
den frühern Mitreisenden von Natal weg-
kamen, verbrachten wir einen vergnügten
Abend im Hotel, Wir hatten guten Grund,
fröhlich zu sein, zumal wir am nächsten
Tag Rio erreichen sollten. Dies wurde denn
auch gebührend gefeiert, so dass unser
Nachtessen fast in ein Bankett ausartete.
Ich höre noch jetzt die herrliche Musik,
von einem guten Orchester gespielt, u. a.
« Sommernachtstraum » von Mendelssohn,
Schuberts «Aye Maria» und schöne Weisen
von Chopin. Es wurde mir eigenartig zu-
mute, in dem fremden Land diesen lieben,
vertrauten Melodien zu begegnen, die mich
unmerklich wieder nach Europa zurück-
trugen.

Am 4. August, morgens 7 Uhr, ratterten
die Motore wieder — im nächsten Moment
hatte sich das Flugzeug bereits vom Boden
gelöst und die Erde zog sich unter uns hin
als wäre sie ein laufend Band. Nun über-
flogen wir ein unermessliches Küstengebiet,
auf dem ungefähr alle zwei Stunden Zwi-
schenlandurtgen gemacht wurden. Wir be-
grüssten den kurzen Aufenthalt in Maceio,
Bahia und Caravellas nicht nur wegen dem
« café sinhö », das uns überall offeriert
wurde, sondern auch weil es eine Annehm-
lichkeit war, ein paar Schritte zu gehen
und die frische Luft zu atmen. Wir waren

vi v»^-!l RIO
von Erika Baumgartner-Jordi,
ihren Gatten auf eine Geschäftsreise begleitete

nur noch einige Flugstunden von Rio ent-
fernt und diese zeigten uns, dass das Reisen
in der Luft nicht immer so angenehm ist.
Plötzlich kamen wir uns vor wie in einem
Luftballon, der vom Wind hin- und her-
getrieben wird. Niemand wagte es mehr,
im Gang umherzupromenieren, um mit den
andern Passagieren zu plaudern — aus-
nahmslos sassen alle auf ihren Plätzen mit
dem Gurt angeschnallt, um nicht den Sitz
unter sich zu verlieren. Ob die Unstabilität
der Maschine den grossen Wolken, die wir
traversierten oder den hohen Bergen zu-
zuschreiben war, konnten wir nicht wissen,
nur eines war uns klar, dass wir uns nicht
mehr ganz wohl fühlten. Kaum dass wir
es gewahrten, tauchte der Himmel auf
einmal in ein fahles, gefährliches Zwie-
licht und in wenigen Sekunden zuckten
hier und dort die Blitze. Das Flugzeug
sackte nun in einem fort und in Ge-
danken beschäftigte ich mich schon mit
der für alle Fälle bereit gehaltenen Papier-
düte; im übrigen konstatierte ich, dass
auch unter den Mitreisenden Vorsichts-
marsnahmen getroffen wurden. Mein Mann
probierte sich abzulenken, indem er krampf-
haft in einem. Buch las. Immer häufiger
warfen wir einen Blick auf die Uhr — die
letzten paar Stunden kamen uns unendlich
lang vor. Allmählich begann sich die Fin-
sternis zu lichten und man wusste wieder

Johannes feierte diesen Erfolg

Mutter auf seine ganz persönlich® ^Jjj
Er brachte ihr einen grossen BD

^
strauss aus einem Blumengeschäft"^
wohl im eigenen Garten genügen«

men wuchsen und zugleich d®

sieht auf seinen baldigen Eintritt in

der Gymnasiastenverbindungen. i

„Die Jurassier' und die ,Alten»*®
wollen mich haben. Ich bin jedoch

nicht entschlossen, welchen ich bei

will." j„.
„Du musst mir schon erkläre«: ^hannes, wo da der Unterschied liegt i

was die Sache etwa kostet." j
(Tor/scmiof /0«|

Kontrolle der fertig zugeschnittenen
H®'

vor der Verwendung

sicher, wo Himmel und Erde
einmal kam Leben in unsere Mitreise ^alle streckten die Hälse und guckte j,t

Fenster hinaus. Wir begriffen nicht
was los war, denn nach der Uhr g pp
immer noch eine halbe Stunde 0»

«gtft
Aber ein Blick durchs Fenster g

um uns zu überzeugen, dass Wi uflS

Endziel ganz nahe waren —
tauchten, mächtig sich aufreckende .^ef
berge, die «Gottesfinger», auf, die i«

Eigenart schon aus der Ferne zu
sind. Den Corcovado, der wegen
stus-Statue auf dem Gipfel unver gjfed-

ist, konnten wir fast mit Händen s ai«
Im nächsten Augenblick glitten lag

Zuckerhut vorbei und die grosse & gjebt
zu unsern Füssen. Die einzig scho

^
begeisterte uns dermassen, dass yet'
Gewitter längst vergessen batte jjgise
gessen war auch das Kitzeln M« uns

sowie die Müdigkeit —. wir fuß
wieder herrlich wohl. Voller jriuf!
sahen wir nach dem achtstündig ^jetfe
unserer Landung entgegen. Mich,
als ob unsere Maschine die BU Ah'
auserkoren hätte und verfolgte gchoS*

stieg mit einigem Herzklopfen. « jer«
ren nur noch wenige Meter « j ei«
Wasser dahin, als wir blitzartig jea«®
weites, grünes Feld zusteuerte - v/«
merkbar setzte das Flugzeug ad*> .^ter®®
bald nachher mit grosser -Heft
verliessen. Auf dem Flugplatz w „g^ahh«
von unserm Vertreter, dessen ^ -un»

und einem Landsmann erwarte, w«''
mit einem Rosenbukett herzl
kommen hiessen in Rio, dieser r seh' j

'

den Stadt, von der Stefan Zweig ^„d-
dass ihm hier eine der herrlichs
Schäften der Erde entgegen tra •
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gekt langsam, und dann INUSS ick erst
nock einen Verleger ksksn."

„Xlsini^keit, wenn Zu sis Dausksl-
tunKsIekrsrin von VItenkeim kommst.
VIso, es ^ekt, Clutter, ick kann Zleick
morgen ein Inserat auk^sksn?"

„Din Inserat kostet guck wieder Deld,
könntest Zu dick nickt selker nsck ^.dres-
sen erkundigen?"

„Zeitverlust! Dnd ksi Dkkertsn kann
inan wäklsn."

„80 tu' kalt, was Zu lür gut kindest."
„Danke, Nutter." Zokannes gab ikr

Zen rascken, klüoktigen >Vsngenkuss.
„Nuss nock lkukgaken mscksn."

VIs Lkristine allein war, kegann sie su
recknen. Zgkok Nüllsr kesaklts nickt
so gut, wie Deorg Dskkmann kessklt
kstte. keim Dedanken an Zen Trinen-
pkleger musste sie sick sine Ilrane aus
Zen Augenwinkeln wiscksn. Dann «las

Deld kür ilirs Xurss. Zas kisscken Ans
von Dermanns Dekensvsrsickerungs-
summe... Zie kleinen Dinnakmen aus
Zem Dsrten, Zas alles ging, knapp am
Xickts vorkei, wenn jetst nock Zie Vus-
gaben kür Zie Xaekkilkestunden dasu-
kamen. Lslkst wenn sie Zas Xockkuck
an Zen Verleger krackte, kamen im ks-
sten Dalle swei- bis vierlmnZert Dranken
dasu, je naek Zem Vksats. Lie sak Zie
Zleit nsken - bald sckon - Za sie auk ikr
kleines XapitsI surückgreiksn musste.
Vker - und kier kam nun Zie anders
Leite:

^Venn Zokannes sein Xiel erreioken

würde, wie selkstverständliek war dann
all ikr Lorgen und Nllken! 8is musste
also alles tun, ikm auk dem eingesckls-
genen Weg weitersukelken. kin Ltill-
steksn gak es niekt, sonst waren ja die
vorgängigen Lckritte umsonst gewesen...

(ikristine gekörte su jenen Nüttern, die
dem ersten Dpker kür ikr Xind das Zweite
kalgen lassen. Dem Zweiten (las dritte,
dem dritten das vierte, lind dankt das
vierte niekt umsonst gewesen sei, lassen
sie ikm suek noek das künkte und seekste
kolgen. Ds ist ein ewiges 8tirk und Werde,
sin steter Dittgang swiscken Ilimmvl
und ltrde, mit Dpkern gspklastert, mit
Dersklut getränkt. Ds ist. ein Deken und
immer wieder Deken, ein Dicken und
immer wieder Dieken ^ endlos grensen-
los!

Lkristine kessiraek si,di diesmal niekt
mit Doktor Ilsllsr. 8ie sntsekisd allein,
dokannes kskam seine Vavkkilkestunden
und es gingalles nael> wie vor seinen Weg.

Das Xockkuck mit den 2ák) Ilesepten
,kür die moderne Xücke' wurde akge-
seklosssn. Zokannes war Zuerst mit
ksuereiker an die Vksckrikt gegangen -
er kstte suek sin Kalkes Dutsend Leiten
vollendet - dann aker kstte er das Wei-
tsrs dakod Nüller ükerlassen, der sokort
und gern su dem Dienst kereit gewesen
war.

Das Duck land seinen Verleger. Lkri-
stins kskam sogar seekskundsrt kranken
dskür, denn es wurden in kurzer Xeit
3090 kxemplare akgssetst.

«^eise

Rraäblt
<iie im vergangenen lab

îSckws»)

Zusammen mit swei szlmpstkiscksn
Bngländsrn, die einzögen mit uns, die vor
äsn lrüksrn Mitreisenden von Kstsl weg-
kamen, verbrachten wir einen vergnügten
Hdend im Hotel, tVir hatten guten Orund,
kröklick su sein, sumsl wir am nächsten
Rag Rio erreichen sollten, vies wurde denn
such gebührend geleiert, so dass unser
Nachtessen last in sin Bankett ausartete.
Ick küre noch Istst die kerrlicks Musik,
von einem guten Orchester gespielt, u. s.
« Sommsrnscktstrsum - von Mendelssohn,
Schuberts -Hvs Maria» und schöne V/eisen
von Lkopin. vs wurde mir eigenartig su-
mute, in dem lremdsn Band diesen lieben,
vertrauten Melodien su begegnen, die mich
unmsrklick wieder nach Burops surück-
trugen.

Vm 4. Hugust, morgens 7 vkr, ratterten
die Notare wieder — im nächsten Moment
hatte sick das Rlugssug bereits vom Boden
gelöst und die Brds sog sich unter uns bin
als wäre sie ein lsulend Band. Ilun über-
klogsn wir ein unsrmssslicbss Küstengebiet,
aul dem ungeläkr alle swei Stunden 2wi-
scksnlanduNgen gemacht wurden. V/ir bs-
grüsstsn den Kursen àlsntkalt in Mscsio,
Bskia und Larsvellss nickt nur wegen dem
« calé sinkö -, das uns überall okleriert
wurde, sondern such weil es eins Hnnskm-
lickksit war, ein paar Schritte su gehen
und die lriscke Butt su atmen. Vlir waren

von Brika Laumgarlner-Iurdi,
ihren Latten aul eine Lesckäktsreise begleitete

nur noch einige Flugstunden von Rio ent-
lernt und diese ssigten uns, dass das Reisen
in der vukt nickt immer so sngenekm ist.
Rlätslich kamen wir uns vor wie in einem
vuktballon, der vom tVind hin- und her-
getrieben wird. Niemand wagte es mehr,
im Osng umksrsupromenisren, um mit den
andern Passagieren su plaudern — aus-
nakmslos sssssn alle auk ihren Rlätssn mit
dem Ourt angeschnallt, um nickt den Sits
unter sick su verlieren. Ob die vnstsbilität
der IVissckins den grossen IVolken, die wir
traversiertsn oder den koken Bergen su-
susckrsiben war, konnten wir nickt wissen,
nur eines war uns klar, dass wir uns nickt
mekr gsns wokl kühlten. Kaum dass wir
es gewahrten, tauchte der Himmel auk
einmal in ein ksklss, getäkrlickss ?iwis-
lickt und in wenigen Sekunden sucktsn
hier und dort die Blitse. vas Blugseug
sackte nun in einem kort und in Os-
danken bssckältigte ich mich schon mit
der lür alle Bälle bereit gehaltenen Rapier-
düts; im übrigen konstatierte ick, dass
auch unter den Mitreisenden Vorsicht»-
massnakmsn getrolken wurden. Nein Mann
probierte sick absulsnksn, indem er krsmpk-
kalt in einem Such las. Immer häutiger
warten wir einen Blick aul die vkr — die
leisten paar Stunden kamen uns unendlich
lang vor. Allmählich begann sich die Bin-
stsrnis su lichten und man wusste wieder

Zokannes leierte diesen Drkolß
^iVIultei- Auf snink; San? jiersonliede sz

Ki krackte ihr einen prassen nD
^

slranss aus einein kluinsn^esekskt
wokl iin eigenen (larten SsnüßMu
inen wulZisen und sußleiek à
siekt auk seinen kaldi^en KintrltH^
der D)'innssisstenverkindun^en. >

..Die ..lurassick und die
wnken inicil kakeu. lek klin jedooä^M
niekt entseklossen, weleken ick b«>

will."
„Du musst mir sekon ^kannes, wo da der IZntersekied

^

was die Lacke etwa kostet."
tRortse/runS

kontroite cter sortig !Ugo5ctinitteeee ^
vor öor Vervenöung

sicker, wo Bimmel und Brde
einmal kam Beben in unsers iVlitreis« ^alle streckten die Bälss und guckte
Rsnstsr Hinaus. lVlr begriltsn nickt

^
was los war, denn nach der Vkr Z

immer nock sine Kalbs Stunde
^.dsr sin Blick durch» Rsnstsr K ^um uns su übsrssugen, dass
Bndsisl gsns nahe warsn —. ^^izev'
tsucktsn. mächtig sick sulrecksnde ^xêk
berge, dis «Oottssllnger», aul, die
LiZenart. 5cdon aus der ?erne er

sind. Osn Oorcovado, der wegen der
stus-Status auk dem Oipksl unver ^ikek'
ist, konnten wir last mit Wnden s

Im nâcdsterr ^.uZendlià satten
^uckerkut vorbei und dis grosse V

^
su unsern Rüssen. Oie sinsig ^

begeisterte uns dermasssn, dass
Qewittsr längst vergessen kstte
gssssn war suck das Kitseln uNb

sowie die Müdigkeit — wir ^uk
wieder herrlich wokl. Voller pluê
sahen wir nach dem acktstündik
unserer Bandung entgegen, ldicn,
als ob unsere Maschine dis ^ ^ A.V'

auserkoren kätte unä vertolSte
stieg mit einigem Bsrsklopken. ^ _ öetd

ren nur nock wenige Meter
^

u

lVssssr dskin, als wir blitsartlg
weites, grünes Rsld susteuerts v/k
merkbar setste das Rlugssug sui.
bald nachher mit grosser „.aeb ^
verliessen. Hut dem Rlugplsts v
von unserm Vertreter, dessen ^ie u,
und einem Bandsmann erwarte,
mit einem Rossnbukstt ^î-zioiê^î'
kommen hiessen in Rio, dieser 1 sckt^K'
den Stadt, von der Ltetsn 2v,sig ^d'
dass ikm hier eins der kerrlicks
schalten der Rrde entgegen trs.
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